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ANGST-WÖRTER 
 
Angst, Furcht und sinnverwandte Begriffe aus dem Al ltag 
 

Angst – wer hat noch niemals Angst gehabt. Ob er allerdings den Begriff 
„Angst“ oder „Furcht“ gebraucht hat, ist fraglich. Das ist zu eindeutig, je nach 
Umfeld auch scham-besetzt und entsprechend abgewehrt. Dafür steht dann 
eine ungewöhnlich große Zahl von vergleichbaren Wörtern zur Verfügung. 
Wer sich einmal die Mühe macht, solche sinn- und sachverwandte Begriffe 
durchzulesen, registriert mit Erstaunen, was ohnehin jedem klar ist: Angst, 
Furcht oder gar Panik gehören zum Alltag. Und werden durch eine große Zahl 
mitunter recht plastischer Umschreibungen ausgedrückt. Dazu eine illustrative 
Übersicht aus einem älteren Fachbuch zu diesem zeitlosen Thema. 
 

 

Erwähnte Fachbegriffe: 
 
Angst – Furcht – Panik – Angst-Ausdrücke – Angst-Begriffe – Angst-Wörter – 
Angst-Beschreibungen – Angst-Bezeichnungen – Angst-Namen – Furcht-
Begriffe – u. a. m. 
 

 

Angst ist ubiquitär. Demzufolge ist unsere Sprache reich an Ausdrücken, die 
entsprechende Gefühle beschreiben, heißt es in dem leider vergriffenen Fach-
buch Angst – Furcht – Panik aus dem Hippokrates Verlag, Stuttgart 1986, he-
rausgegeben Volker Faust. 
 
Am häufigsten aber fällt der Begriff "Angst". Er geht auf eine alte indogermani-
sche Sprachwurzel zurück, die schon damals das Einengende, Schnürende 
umschrieb. Angst selbst ist ein Lehnwort und stammt aus dem Lateinischen: 
angustia = Enge, Beengung, Bedrängnis. Ähnliches findet sich für die alten 
(griechischen, hebräischen) und modernen Sprachen (englisch, französisch 
u. a.). Damit dokumentiert die Wortgeschichte von Angst weltweit die sprach-
liche und seelisch-körperliche Verwandtschaft mit Gefahr, Bedrohung und 
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psychosomatisch interpretierbaren Folgen, die meist in den Brustraum und 
Hals lokalisiert werden (Würgen, Drosseln, Enge). 
 
Der etymologische Hintergrund der "Furcht" ist dagegen nicht exakt ableitbar. 
Zudem ist die Differenzierung zwischen Angst und Furcht schon vom sprach-
lichen her zweifelhaft. Im Alltag wird zwischen "sich ängstigen" und "sich fürch-
ten" kaum ein Unterschied gemacht. In der Belletristik geht man damit nach 
stilistischem Bedarf um. Ähnliches gilt für andere Sprachen. 
 
Furcht ist das ältere Wort. Die Angst hat sich offenbar seit LUTHER (nach an-
deren Quellen seit KANT) immer weiter auf Kosten der Furcht ausgebreitet. 
Da sie als körpernäher verstanden wird, gebrauchte man sie häufig als den 
stärkeren, kräftigeren Ausdruck. Mitunter findet sich die Angst auch als Steige-
rung von Furcht, besonders dann, wenn der leibseelische Zustand als solcher 
mehr im Vordergrund steht als der Anlass. 
 
Viele Menschen haben unbestimmte Ängste; noch mehr fürchten sich vor kon-
kreten Situationen, Ereignissen oder Personen. Die meisten bewältigen ihre 
alltäglichen seelischen Nöte aus eigener Kraft. Nur wenige werden krank vor 
Angst. Viele aber realisieren ihre Ängste gar nicht. Dafür entwickeln sie psy-
chosomatische Störungen, dysphorische oder depressive Verstimmungen, 
klagen über Leistungseinbußen u. a. 
 
Als wichtigste therapeutische Maßnahme gilt seit jeher das ärztliche Ge-
spräch. Der Patient muss lernen, seine Ängste zu verbalisieren. Doch Angst 
zugeben kann auch als beschämendes Eingeständnis der eigenen Schwäche 
interpretiert werden. Nicht wenige Patienten versuchen – besonders zu Beginn 
der Therapie – ihre Ängste zu leugnen. Ihre Abwehr wird bereits aktiviert, 
wenn nur der Begriff "Angst" fällt. 
 
Wenn nun Angst oder Furcht im persönlichen Verständnis des Patienten zu 
einem Reizwort, ja zu einem Synonym für Schwäche oder Versagen geworden 
sind, dann muss man zu anderen Begriffen greifen. Es hat sich deshalb als 
zweckmäßig erwiesen, über eine Reihe von sinnverwandten oder bedeu-
tungsähnlichen Ausdrücken zu verfügen, die nicht schon beim ersten Wort den 
Widerstand des Patienten auslösen. 
 
Nachfolgende Tabelle wurde erstellt von der Diplom-Bibliothekarin Elke Faust 
von der damaligen Abteilung Forschung und Lehre am PLK Weissenau, Ab-
teilung Psychiatrie I der Universität Ulm in Ravensburg. Sie vermittelt einen 
Überblick durch eine Auswahl möglicher Begriffe, die mit Angst oder ähnlichen 
Gefühlen in Zusammenhang gebracht werden können. Und zwar – das ist 
wichtig, nicht zuletzt für das Erst-Interview zwischen Therapeut und Patient –  
ohne unbedingt "psychologisch vorbelastet" zu sein. Im Einzelnen, mit freund-
licher Erlaubnis von Autorin und Herausgeber: 
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ANGST – FURCHT – PANIK:  sinn- und sachverwandte Be griffe*  

 
Ä ngst l ichkei t ,  A lpdruck,  Alp t raum, An-
drohung,  Angstneurose,  Angst t raum, Auf-
regung 

B ängl ichkei t ,  Bammel ,  Bangen,  Bangig-
ke i t ,  Beängst igung,  Bedenk l ichkei t ,  Be-
drohung,  Be fangenhei t ,  Befürchtung,  Be-
k lemmung,    Bek lommenhei t ,  Besorgnis ,  
Bestürzung,  Betrübthe i t ,  Beunruhigung,  
böse Ahnung 

Damoklesschwert ,  "Dampf" ,  "Druck"  

E rschüt terung,  Entmut igung,  Entsetzen,  
Erbeben,  Ernst fa l l ,  Er regung,  Erschre -
cken,  Erzi t tern 

Fährn is ,  Furcht ,  Furchtsamkei t  

Gefährdung,  Gefahr ,  Gewi t terwolke,  
Grauen,  Grausen,  Gruse ln 

Heidenangst ,  Hemmungen,  Herzk lopfen ,     
Höl lenangst ,  Horro r  

K le ing läubigkei t ,   K le inmut ,  Kopf los igke i t ,   
Kr ise,  Kummer 

L ampenf ieber  

Menetekel  

Nachtmahr,  Nots tand 

Panik ,  Pein,  Phobie  

Qual   

R i s iko 

Schauder,  Schauer,  Scheu,  Schock,         
Schrecken,  Schreckgespenst ,  "Schreck-
schuss" ,  Seelenangst ,  Sorge,  Spannung 

T rübsal  

Unbehagen,  Unruhe,  Uns icherhei t  

Vers tör the i t ,  Verzagthei t   

Warnruf ,  W ink 

ZZZZagen,  Zaghaf t igke i t ,  Z i t tern,  Zündstof f  
 

  
 

ängst igend,  a l le  Hof fnung nehmen,  Angst  
e in jagen,  Angst  haben vor ,  Angst  im Na-
cken s i tzen,  Angst  machen,  Angstschweiß  
ausbrechen,  Atem anhal ten,  aufschre-
cken,  aufwühlen,  außer Fassung geraten,  
außer s ich se in  
 

 
B ammel  haben,  bangen,  beben,  befürch-
ten,  besorgt  se in ,  beunruhigen,  Blu t  
schwi tzen ,  Blu t  und W asser schwi tzen 

d urchdrehen 

e inschüchtern,  entmut igen,  entsetzen,  er -
beben,  erb lassen,  e rb le ichen,  erschau-
ern,  erschrecken,  e rz i t te rn 

Fassung ver l ie ren,  "F racksausen bekom-
men",  "Frackschoßsausen bekommen",  
fürchten,  Furcht  e in f lößen,  Furcht  e in -
jagen,  Furcht   hegen 

Gänsehaut  bekommen,  "Gamaschen ha-
ben" ,  Gespenste r  sehen,  grauen,  grau len,  
grausen,  gruseln 

Haare s tehen  zu  Berge ,  Heidenangst  ha-
ben,  Herz sch lägt  b is  zum Hals ,  "Herz  
ru tscht  in   d ie  Hose" ,  Horror  haben 

i n Angst  versetzen,  in  Angst  und Panik  
versetzen,  in  Atem hal ten,  " in  d ie  Hosen 
machen" ,   in  Furcht  versetzen,  in  Panik  
geraten,  in  tausend Ängsten schweben 

k al te  Füße bekommen,  "Katze  den Buckel   
h inauf jagen" ,  Kehle  is t  zugeschnürt ,  ke in    
Auge sch l ießen,  Knie  we ich werden,  kop f-
los  se in  

l äuf t  he iß und  ka l t  den Rücken h inunter  

"Manschet ten haben" ,  m i t  Z i t tern und Za-
gen,  misshandel t  werden 

Nerven ver l ie ren,  n icht  zur  Ruhe kommen 

Panik  bekommen,  perhor reszieren ,  Pusch 
haben"  

"Rekord haben"  

s chaudern,  scheuen,  sch ikanier t  werden,  
Schimmel  wi ld  machen,  "Schiss  haben" ,  
sch lo t tern,  Schock er le iden,  Schreck be-
kommen,  schrecken,  schwarz sehen,  
Selbstver t rauen  nehmen,  s ich bedroht  
füh len,  s ich Gedanken  machen,  s ich ge-
nöt ig t  füh len,  s ich g rämen,  s ich grauen,  
s ich Kummer machen,  s ich quälen,  s ich 
sorgen,  s ich Sorgen  machen,  s ich schau-
dern,  s ich unter  Druck gesetzt  füh len,  
s ich ver fä rben,  s ich vor  se inem e igenen 
Schat ten fürch ten,  "Sicherung geht  durch “  
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v erängst igen,  veruns ichern,  vor  Angst  
e ingehen,  vor  Angst  mehr to t  a ls  lebendig  
se in ,  vor  Angst  s te rben 

w ie  vom Schlag gerühr t  se in ,  wie vor  den 
Kopf  geschlagen (gestoßen) se in  

zagen,  z i t tern,  z i t tern wie Espenlaub,  
zucken,  zur  Salzsäure e rs tarren,  zu rück-
fahren,  zurückpra l len ,  zurückschaudern,  
zurückscheuen,  zurückschrecken,  zu -
sammenfahren,  zusammenzucken 

 
  

 

aberg läubisch,  a l ter ie rend,  angegr i f fen ,  
angespannt ,  angre i fend,  angst  und ban-
ge,  angstbebend,  angste r fü l l t ,  angst -
gepein ig t ,  angstgepei tscht ,  angstgeschüt-
te l t ,  angstgetr ieben,  angstgequäl t ,  angst-
haf t ,  angstsch lo t ternd,  angstverzerr t ,  
angstvo l l ,  au fgeregt ,  aufgewühl t ,  aufpe i t -
schend,  auf regend,  au f re ibend,  auf rü t -
te lnd,  aufwühlend 

b ängl ich,  bange,  bangend,  beängst igend,  
bebend,  bedrückt ,  be fangen,  bek lem-
mend,  bek lommen,  besorgt ,  bestürzt ,   
beunruhigend,  bewegend,  bodenlos 

e ingeschüchter t ,  entge is ter t ,  entsetzener-
regend,  er regend,  e rsch lagend,  erschre-
ckend,  erschüt ternd 
 

 
f ahr ig ,  fassungs los,  fe ige,  femin in ,  fürch-
ter l ich,  furchtbar ,  fu rchte in f lößend,  
furchter fü l l t ,  furchtsam 

g ehemmt 

„h anebüchend" ,  "has ig" ,  h immelangst ,  
h immelschre iend 

i r r i t ie rend  

k le ing läubig,  k le inmüt ig  

m ut los  

n ervenschwach,  nervenzermürbend 

p hobisch 

r uhelos 

s cheu,  sch lo t ternd,  schreckhaf t ,  schüch-
tern,  schwächend,  schwachherzig ,  
schwachmüt ig ,  schwummrig,  sorgenvol l ,  
s tarr  

ü bervors icht ig ,  überwäl t igend,  umwer-
fend,  unbehagl ich,  unglaubl ich,  unheim-
l ich,  unruhig 

v erängst ig t ,  verk lemmt,  verschreckt ,  ve r-
schüchter t ,  vers t immend,  ve rs tör t ,  ve r-
zagt  

"w ind und wehe"  

zähnek lappernd,  zage,  zermürbend,  z i t te -
r ig ,  z i t ternd 

    
* Auswahl 
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